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kann als bunte Charts
Du bist Online-Marketer, SEO-Crack oder Performance-König – und jonglierst
täglich mit Budgets, Tools, Ads und KPIs? Dann ist Vivid vielleicht genau das
Tool, das du nicht auf dem Schirm hattest, aber dringend brauchst. Denn ja,
wir sprechen hier nicht über ein weiteres Konto mit App-Anbindung, sondern
über ein Finanztool, das Krypto, Cashback, Budgetierung und Multi-Währungs-
Konten in einem bietet – und dabei nicht wie ein Sparkassen-Frontend
aussieht.

Was Vivid wirklich ist – und warum es mehr als nur ein digitales
Bankkonto ist
Vivid Erfahrungen aus der Praxis: Wie Marketer, Freelancer und Agenturen
profitieren
Cashback, Pockets, Krypto – wie du deine Finanzen smarter und steuerlich
sauber organisierst
Vivid Business vs. Vivid Personal – welche Version für wen?
Sicherheit, Steuer, Transparenz: Wie Vivid regulatorisch tickt
Vergleich mit N26, Revolut & Co. – wo Vivid die Nase vorn hat (und wo
nicht)
Die größten Schwächen – und warum sie für Profis trotzdem verkraftbar
sind
Step-by-Step: So nutzt du Vivid optimal für dein Marketing-Business

Was ist Vivid? Digitale
Finanzplattform für smarte
Online-Marketer
Vivid ist keine klassische Bank und auch kein weiteres Fintech-Startup, das
mit bunten Farben und Hipster-Sprache um junge Leute buhlt. Vivid ist eine
Plattform – und zwar eine, die es dir erlaubt, deine privaten und
geschäftlichen Finanzen in einem Interface zu verwalten. Klingt nach Fintech-
Buzzword? Ja. Ist aber in der Umsetzung erstaunlich solide.

Im Zentrum steht ein Multi-Währungs-Konto mit deutscher IBAN, das über eine
App vollständig steuerbar ist. Dazu gibt’s virtuelle und physische Visa-
Karten, sogenannte Pockets (Unterkonten), Cashback-Programme und – für die
Digital Natives unter uns – auch Krypto- und Aktienhandel. Das Ganze läuft
über Solaris SE, die gleiche lizenzgebende Bank, die auch hinter N26 und
Trade Republic steht – regulatorisch also kein Wildwest-Spielplatz.

Was Vivid für Online-Marketer besonders interessant macht, sind die
Funktionen rund um Budgetierung, Ausgabenverfolgung und Cashback. Während
klassische Banken dich mit PDF-Kontoauszügen und kryptischen Buchungstexten
quälen, kategorisiert Vivid Transaktionen automatisch, bietet granulare
Auswertungen und erlaubt dir, jeden Euro einem Pocket – also einem Projekt,



Kunden oder Kampagnenbudget – zuzuordnen.

Du arbeitest mit internationalen Kunden? Vivid erlaubt dir, über 100
Währungen zu halten und zu tauschen – zu echten Interbank-Kursen und ohne
versteckte Aufschläge. Besonders bei Ad-Budgets in USD oder GBP kann das
schnell dreistellige Eurobeträge sparen. Und das alles in einer UI, die
schneller reagiert als die meisten Marketing-Dashboards.

Vivid Erfahrungen im Online-
Marketing-Alltag: Zwischen
Cashback und Krypto
Was sagen Nutzer, die täglich mit Facebook Ads, SEO-Projekten und Freelance-
Rechnungen jonglieren? Die Vivid Erfahrungen im Marketing-Umfeld sind
überraschend positiv – vor allem, wenn man das Tool nicht nur als Konto,
sondern als Finanz-Stack betrachtet.

Ein typisches Setup sieht so aus: Du richtest für jedes Projekt oder jeden
Kunden ein eigenes Pocket ein. Diese Pockets sind wie virtuelle Unterkonten
mit eigener IBAN, die du für Ein- und Auszahlungen nutzen kannst. So bleibt
dein Cashflow sauber getrennt – und deine Buchhaltung wird nicht zur Excel-
Hölle. Über die integrierte Export-Funktion kannst du alle Transaktionen
direkt an deinen Steuerberater oder dein Buchhaltungs-Tool schicken – DATEV-
Ready inklusive.

Besonders beliebt bei Performance-Marketing-Profis: Cashback auf
Kartenzahlungen. Wer viel für Ads, Tools oder SaaS-Dienste ausgibt und die
Zahlungen über die Vivid-Karte abwickelt, kann je nach Plan bis zu 3%
zurückbekommen – in Echtzeit. Klar, das ersetzt kein richtiges Affiliate-
System, aber in Summe macht das bei fünfstelligen Media-Spendings im Monat
einen Unterschied.

Und dann ist da noch das Thema Krypto. Vivid erlaubt den Handel mit über 50
Coins, darunter Bitcoin, Ethereum, Solana und Co. Zwar ist das kein Ersatz
für professionelle Wallets oder DEX-Trading, aber für ein paar taktische
Moves oder Treasury-Management in BTC durchaus interessant. Die Gebühren sind
dabei transparent – und steuerlich sauber dokumentiert.

Vivid Business vs. Personal:
Welcher Account für wen?
Ein häufiger Irrtum: Vivid sei nur für Privatnutzer. Dabei bietet Vivid
inzwischen auch Business Accounts – allerdings mit Einschränkungen. Während
der Personal Account bereits sehr leistungsfähig ist, richtet sich Vivid
Business explizit an Freelancer, Einzelunternehmer und Solo-Selbstständige.



Kapitalgesellschaften wie GmbHs oder UG sind aktuell (noch) außen vor.

Im Business Account bekommst du dieselben Grundfeatures: Pockets, Karten,
Währungsfunktionen, Cashback. Zusätzlich gibt’s aber spezielle Features wie
Rechnungsstellung, Steuerreports und ein separates Interface für die
Geschäftskontenführung. Für viele Solo-Entrepreneure reicht das aus – vor
allem, wenn sie ihre Buchhaltung digitalisiert haben und mit Lexoffice,
sevDesk oder FastBill arbeiten.

Was fehlt? Eine native DATEV-Schnittstelle, API-Zugänge für automatisierte
Buchhaltung und – das ist der große Kritikpunkt – eine Integration in Tools
wie Zapier oder Make. Wer also vollautomatisierte Finance-Workflows will,
muss aktuell noch Workarounds bauen. Für viele Marketer, die einfach nur
saubere Finanzen wollen, ist das aber verschmerzbar.

Wichtig zu wissen: Vivid Business ist aktuell nur auf Einladung verfügbar.
Wer ernsthaft interessiert ist, sollte sich auf die Warteliste setzen lassen
oder über Kontakte versuchen, einen Early Access zu bekommen.

Sicherheit, Regulierung und
Steuer: Wie sauber läuft Vivid
wirklich?
Finanzen sind Vertrauenssache – gerade in der digitalen Szene, wo Plattformen
schneller gehypt als geprüft werden. Vivid operiert über Solaris SE, eine
deutsche Vollbank mit BaFin-Lizenz. Das heißt: Einlagensicherung bis 100.000
€, klare regulatorische Vorgaben und geprüfte Sicherheitsstandards. Deine
Gelder landen also nicht in einer litauischen Briefkastenbank oder auf den
Bahamas.

Die App nutzt biometrische Authentifizierung, 2FA, Echtzeit-
Benachrichtigungen und Gerätebindung. Bei verdächtigen Transaktionen bekommst
du sofort Alerts – und kannst Karten direkt sperren. Für Krypto- und Aktien-
Features arbeitet Vivid mit Drittanbietern zusammen, darunter CM-Equity und
BitGo – jeweils reguliert und mit klarer Trennung von Kundengeldern.

Steuerlich bietet Vivid einen sauberen Export aller Transaktionen – inklusive
CSV, PDF und JSON. Für Krypto-Trading gibt’s eine Jahresübersicht, die du
direkt an Tools wie Cointracking oder Blockpit weiterleiten kannst. Das ist
nicht perfekt, aber deutlich besser als das, was viele klassische Banken
liefern.

Datenschutz? Vivid sitzt in Berlin und verarbeitet Daten nach DSGVO. Klar, du
gibst Daten an Dritte weiter – wie bei jeder digitalen Bank. Aber zumindest
weißt du, wohin sie gehen – und das ist mehr, als man über viele
Marktplatzbanken sagen kann.



Vivid vs. N26, Revolut & Co.:
Der direkte Vergleich
Wer Vivid gegen N26, Revolut und Wise stellt, bekommt ein gemischtes Bild –
aber eines mit klaren Stärken für Vivid im Bereich Daily Finance für digitale
Profis. N26 punktet mit Stabilität, aber bietet wenig Beyond-Banking. Revolut
ist stark bei Währungen und Krypto, hat aber regulatorisch einige
Fragezeichen. Wise ist unschlagbar bei Auslandsüberweisungen, aber kein
vollwertiges Konto.

Vivid kombiniert viele dieser Features in einem Tool – und macht sie
zugänglich. Die Pockets sind flexibler als bei N26, das Cashback attraktiver
als bei Revolut, und die Krypto-Integration einfacher zu handeln als bei
Binance & Co. Klar, Vivid ist nicht perfekt: Es fehlen APIs, Business-Konten
für GmbHs und tiefe Integrationen. Aber für Einzelunternehmer, Freelancer und
Marketer ist es aktuell eines der besten Tools auf dem Markt.

Wer alles aus einer Hand will – Konto, Karten, Budgeting, Cashback, Krypto –
bekommt bei Vivid ein stabiles Setup. Wer hingegen hochautomatisierte
Prozesse, API-Zugänge und ERP-Integration braucht, wird mit Vivid (noch)
nicht glücklich.

Step-by-Step: So nutzt du
Vivid optimal in deinem
Online-Business

Konto eröffnen: App herunterladen, Ident-Verfahren durchlaufen, Account
aktivieren. Dauert keine 10 Minuten.
Pockets einrichten: Erstelle für jedes Projekt oder Budget ein eigenes
Pocket. So trennst du Ausgaben granular und hast jederzeit Überblick.
Karten anlegen: Für jedes Pocket kannst du eine eigene virtuelle Karte
erstellen – ideal für Tool-Subscriptions, Ads oder Freelancer-Ausgaben.
Cashback optimieren: Nutze die Karte für alle Business-Ausgaben, um
Cashback zu sammeln. Achte auf die monatlichen Maxima und
Partnerangebote.
Buchhaltung digitalisieren: Nutze den Transaktions-Export für die Steuer
oder verknüpfe Vivid mit deinem Buchhaltungs-Tool.
Währungen nutzen: Wenn du mit internationalen Kunden arbeitest, halte
USD, GBP oder CHF direkt in der App – und spare dir Wechselgebühren.
Krypto-Portfolio aufbauen: Teste kleinere Krypto-Investments direkt über
Vivid – aber bleib steuerlich sauber und dokumentiere alles.



Fazit: Vivid als Finanztool
für digitale Profis? Ja – mit
kleinen Abzügen
Vivid ist kein Hype-Tool. Es ist ein robustes, flexibel einsetzbares
Finanzsystem für digitale Selbstständige, Marketer und Freelancer, die mehr
brauchen als eine Sparkassen-App mit Push-Nachricht. Wer seine Finanzen
professionell, digital und dennoch intuitiv managen will, findet hier ein
Setup, das mitwächst – und dabei mehr kann als man von einem “Konto” erwarten
würde.

Klar, es gibt Luft nach oben: Business-Features für Kapitalgesellschaften,
API-Zugänge und tiefere Integrationen fehlen noch. Aber wer heute als Online-
Profi unterwegs ist und seine Finanzen in den Griff bekommen will – ohne sich
durch Excel-Hölle und Banking-Steinzeit zu kämpfen – sollte Vivid definitiv
testen. Nicht als Spielerei, sondern als echten Produktivitätsbooster. Denn
Geld ist kein Tabuthema. Es ist dein Werkzeugkasten. Und Vivid liefert das
passende Toolset dazu.


